
Bildungs- und Schulgebäude

Planungsgrundlagen

In Schulen und anderen Bildungsgebäuden 

wird die Einrichtung stark strapaziert, vor 

allem die Türen müssen sehr robust sein, 

zugleich aber durch eine ansprechende 

Optik überzeugen. Um sie vor Kanten- und 

Oberflächenbeschädigungen zu schützen, 

werden Sockelbleche als Trittschutz und 

Schonbleche, beispielsweise im Bereich 

des Türdrückers, verwendet. Die Edelstahl-

bleche werden entweder aufgeklebt und 

auf Wunsch zusätzlich verschraubt oder 

aber flächenbündig eingearbeitet, was 

eine hochwertigere und ästhetischere Wir-

kung erzeugt. Weitere Ausstattungen zum 

Schutz der Türen sind unverdeckte Anlei-

mer, die ein zusätzliches Designmerkmal 

darstellen, PU-Kanten und Kantenschutz 

aus Edelstahl. Damit in die oftmals langen 

Flure, von denen die Klassenzimmer ab-

gehen, viel Tageslicht gelangt, bieten sich 

Türelemente mit Oberlichtern oder Glas-

Seitenteilen an oder schmale Festvergla-

sungen als Lichtschlitze in der Wand, die 

gleichzeitig ein spannungsreiches Gestal-

tungselement bilden. 

Ein anderer wichtiger Aspekt in Schu-

len sind Flucht- und Rettungswege, da 

sich häufig viele Menschen im Gebäude 

befinden, die dieses im Ernstfall schnell 

verlassen müssen. Unsere Brandschutz-

elemente, ob T  30 oder T  90, ob Holztür 

oder Festverglasung, lassen sich selbst-

verständlich mit Rauchschutzfunktion, 

Einbruchhemmung und Schallschutz kom-

binieren. Viele Schulen sind in wunder-

schönen alten Gebäuden untergebracht; 

um ihren architektonischen Charakter zu 

erhalten, fertigen wir die in diesen Gebäu-

den vorgeschriebenen Brand- und Rauch-

schutztüren und Brandschutz-Festvergla-

sungen mit Rund-, Stich- und Korbbögen.
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